
1.8.5 Arbeitsschutz gut organisieren

y Ein gut organisierter Arbeitsschutz ist der Grundstock f�r eine Verrin-
gerung der Arbeitsunf�lle, f�r ges�ndere Mitarbeiter, f�r weniger
St�rungen bei den Pfleget�tigkeiten und damit auch f�r mehr Zufrie-
denheit bei den Bewohnern. Mit dem folgenden Beitrag m�chten wir
Ihnen Hilfestellung geben, wie Sie den Arbeitsschutz in die F�hrung
und Organisation Ihrer Einrichtung einbinden k�nnen. x

Brigitte Ceresna

Die Ausarbeitung orientiert sich im Wesentlichen an dem Leitfaden „5 Bau-

steine f�r einen gut organisierten Betrieb“, herausgegeben vom Hauptver-

band der gewerblichen Berufsgenossenschaften und an der Schrift „Natio-

naler Leitfaden f�r Arbeitsschutzmanagementsysteme“, herausgegeben

von der Bundesanstalt f�r Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin.

Elemente einer guten Organisation sind:

* Unternehmensziele kommunizieren und messbare Arbeitsschutzziele

festlegen

* Arbeitsschutzpflichten organisieren

* Beauftragte Personen bestellen

* Vorschriften in aktueller Fassung bereit halten

* Unterlagen verwalten

Unternehmensziele kommunizieren und messbare Arbeitsschutzziele
festlegen

Die oberste Einrichtungsleitung sollte Arbeitsschutz als gleichwertiges Un-

ternehmensziel schriftlich festlegen. Daraus werden konkrete, m�glichst

messbare Ziele abgeleitet (z. B. Senkung der Unfallh�ufigkeit, Senkung der

Ausfallzeiten, Durchf�hrung von Arbeitsschutzaktionen), die dann f�r alle

Mitarbeiter der Einrichtung verbindlich sind. Diese Ziele werden den Mit-

arbeitern auf geeignete Weise mitgeteilt. Bei Mitarbeiterbesprechungen

werden die erreichten Ergebnisse ausgewertet und die Ziele gegebenen-

falls angepasst. Alle Mitarbeiter m�ssen sicher sein, dass sie im Einklang

mit dem Unternehmerwillen handeln, wenn sie Sicherheitsm�ngel melden

und auf die Einhaltung von Arbeitsschutzregeln dr�ngen. Dagegen werden

Mitarbeiter, die gegen Schutzvorschriften verstoßen konsequent angespro-

chen.

Arbeitsschutzpflichten organisieren

In einer Vielzahl von Vorschriften wird der Arbeitgeber/Unternehmer als

die Person benannt, die verpflichtet ist, Maßnahmen des Arbeitsschutzes

zu treffen, zu pr�fen und gegebenenfalls anzupassen. Es wird ihm aber ins-

besondere in gr�ßeren Einrichtungen die M�glichkeit gegeben, diese

Pflichten und damit auch die Verantwortung auf zuverl�ssige und fachkun-

dige Personen zu �bertragen. Hierbei werden die �bertragenen Pflichten

benannt, die Befugnisse werden festgelegt und das Schriftst�ck wird vom

Unternehmer und von der verpflichteten Person unterschrieben. Zudem

muss deutlich gemacht werden, dass jeder Vorgesetzte in seinem Arbeits-

Arbeitsschutz als gleichwer-
tiges Unternehmensziel
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bereich auch fÅr den Arbeitsschutz zust�ndig ist. Das Bewusstsein kann
verst�rkt werden, indem diese Aufgabe in die Stellenbeschreibungen auf-
genommen wird. Alle Mitarbeiter der Einrichtung mÅssen Åber die Zust�n-
digkeiten und Verantwortlichkeiten in Sachen Arbeitsschutz informiert
sein.

Beauftragte Personen bestellen

Verschiedene rechtliche Grundlagen verpflichten den Unternehmer, (im
Weiteren auch als Einrichtungsleitung bezeichnet), sich durch die Bestel-
lung verschiedener Personen UnterstÅtzung bei der Planung und Umset-
zung des Arbeitsschutzes zu sichern. Zentrale Bedeutung hat zun�chst die
arbeitsmedizinische und die sicherheitstechnische Betreuung der Einrich-
tung.

Einrichtungen, die bei der Berufsgenossenschaft fÅr Gesundheitsdienste
und Wohlfahrtspflege (BGW) unfallversichert sind, werden in der Unfallver-
hÅtungsvorschrift DGUV Vorschrift 2 seit 1. Januar 2011 drei Modelle ange-
boten.

Modell 1: Grundbetreuung und anlassbezogene Betreuung

MÇglich fÅr Betriebe mit bis zu zehn Besch�ftigten (UnfallverhÅtungs-
vorschrift DGUV Vorschrift 2, Anlage 1 zu § 2 Abs. 2)

Besonderheiten:

Die Betreuung besteht zum einen aus einer Grundbetreuung, die die
UnterstÅtzung bei der Erstellung und Aktualisierung der Gef�hrdungs-
beurteilung beinhaltet. Bei maßgeblichen �nderungen der Arbeitsbe-
dingungen, sp�testens aber alle fÅnf Jahre muss die Grundbetreuung
wiederholt werden.

Hinzu kommt die anlassbezogene Betreuung. Sie erg�nzt die Grundbe-
treuung bei einer Vielzahl von Anl�ssen wie: Erstellen von Notfallpl�-
nen, EinfÅhrung neuer Arbeitsstoffe, H�ufung gesundheitlicher Proble-
me usw.

Modell 2: Betriebs�rztliche und sicherheitstechnische
Regelbetreuung

MÇglich fÅr Betriebe mit mehr als zehn Besch�ftigten (UnfallverhÅ-
tungsvorschrift DGUV Vorschrift 2, Anlage 2 zu § 2 Abs. 3)

Besonderheiten:

Der Unternehmer bestellt einen Betriebsarzt und eine Fachkraft fÅr Ar-
beitssicherheit mit der erforderlichen Anzahl an Einsatzzeiten.

Grundlage fÅr die Berechnung der Einsatzzeiten sind die in der Einrich-
tung vorliegenden Gef�hrdungen. Die Gesamtbetreuung gliedert sich in
die Grundbetreuung und in den betriebsspezifischen Teil der Betreuung.

Die Aufgaben, die der Grundbetreuung zugeordnet werden, sind in der
Vorschrift n�her beschrieben. Die Einsatzzeit fÅr die Grundbetreuung
richtet sich nach der Zahl der Besch�ftigten und betr�gt in Altenpflege-
einrichtungen fÅr die Fachkraft fÅr Arbeitssicherheit und den Betriebs-

Jeder Vorgesetzte ist in
seinem Verantwortungs-
bereich auch fÅr den
Arbeitsschutz zust�ndig.
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